
I>RAG. SEPTEMBER. 1851.

Von der leihiclirifl „Lotos" erscheint am Anfange jedes Mttnates ein Heft zu einem Bogen, in iler .Mitte

jeileii Monates eine Beila^te. — Der Pränumerationspreis für Prag; ist vierteljälirig; 30 kr., halliJäliriK 1 ti.

fcaiiijäliriR 1 fl. 50 kr. — Aiiswärti;re erhalten hei uninittelharer Einsendun;; der Pränumerationsheträ);e

an den Verein „Lotos" die Zeitsehrift uiu 36 kr. vierteljährigr, 1 fl. 12 kr. halhjührip:, 8 fl. 14 kr. Ranz-

Jährig portofrei durch ilic Post. — Inserate werden von der J. G. talve'schen Buchhandlung iihemom-
luen und mit 3 kr. für die Pstilzeile berechnet.

Beiträ«re zu Böhmens Laubmoosen.

Grösstentheils aus L)r. Poech's Manuacriptcn niitgctheilt

Franx Kell.
Griinmiece.

Raconiitrium aciculare ß aqualicum Poech, caiile fluitante, foliis pa-
leHle-recurviusculis, laxis, atro-viridibus findet sich- ziemlich häufig um
Liebwerda, wo es von Wasser bespülte Granitblöcke überzieht.

Grhnmia mammillaris Poech.

G. caule ranioso, pulcinato-caespitoso; foliis confertis, ereclo^pO"

lentibus, ovato-lanceolatis, oblusiuscuUs, concavisy longissime-piliferis, se-

tis arcuatis; theca demissa. demum suberecta, oroidea, operculo convexo,

mammiUari. G. africana TV. Arn.?

Die Rasen -sind gross, oft 2^-2 V., Zoll im Ourchmesser und zeigen

unter dem Silberglanz der Haare ein schwarzes Colorit. Der Stengl ver-

halt sich wie bei G. pulvinata Fr., nur ist er oben mit gelbgrünen Blät-

tern bekleidet. Die Borste kürzer als bei letzterer Art;. die Haube schnell

schwindend. Die Büchse gedrungen -eiförmig, anfangs gelblich, später

dunkelbraun, unregelmässig gefurcht, nach der Entdecklung aufgerichtet.

Der Deckel dunkelbraun, gewölbt mit einer Zizenwarze, 4mal kürzer als

die Büchse. Die Zähne des Peristoms lanzettlicii-pfriemlich, purpurroth,

anfangs zusammenneigend, dann aufgerichtet und endlich zurückgebogen
über den Büchsenrand. Von G. pnhinata unterscheidet sich diese Art

durch die grössern schwärzlichen Rasen, die kürzern, ei-Ianzettl. gclbgrü-
nen Blätter, kürzere Borste, eiform, kleinere Büchse, mit kürzern Peri-

stom-Zähnen und den Deckel.

Wächst bloss auf Kalkfelsen und wurde bis jetzt nicht auf anderem
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fioslein, das G. piilvinala liebt, beobaclitel. Gemein bei St. Prokop und

Kucliclbad nächst Prag.

Dicranea:

Dicranum heteromalliim ß secundtim Poech, foUis omnibus fascicii-

lalis secundis.

Y strictifoliiim Poech, caule dense-caespiloso; foliis inferioribus erec-

to-patentibiis^ direclione variis, superioribus nonnulUs secundis, omnibus

stricfis, nitidis.

ö stramineum Poech, caule elongalo, foliis longioribus interruptim-

fasciciilatis, setis stramineis magis elongatis. — D. interruptum Hdiv.?

Gymnostovixim hymenostomoides Poech.

G. caule fastigiato-ramoso; ramis fasciciilalis ; foliis densis erecto-

patentibus, orato-lanceolaUs, integei'rimis, margine involulis, canaUcula-

tis, carinalis, obtiisis, mucroniilatis , siccitate complicatis, tortilibns; seta

erecta, pluries torluosa; Capsula ellipsoidea, inaequali, orificio coarclato,

obliquOj operculo curvirostro , calyptra cucuUiformi. — Perennis. Apr.

Maio. —
Die Pflanzen ivachsen in dichten Rasen zwischen Felsenspalten. —

Die Siengel ästig, Aeste gleich hoch, die obersten büschelig, sehr dicht

beblättert, aufrecht, unten durch Wurzelfäden verfilzt y^

—

\" lang. Die

Blätter gelblich-grün, die älteren und unteren rostfarbig. Der Mittelnerv

stark auslaufend, rostfarbig. Scheidchen cylindrisch. Borste aufrecht,

einzeln, 4—6^" lang, bleich -gelb. Büchse aufrecht oder fast nickend,

gelb oder gelb-braun mit rothgerandetem Munde, trocken unregelmässig

gestreift. Der Deckel lang geschnäbelt, an der Basis roth, der ganze

Schnabel blass-gelb, gekrümmt, halb so lang als die Büchse. Die Haube

kappenförmig, pfriemlich, die unreife Büchse nicht deckend. — Von G.

tortile Schwägr. suppl. I. sect. 1. p. 29. t. X. unterscheidet es sich durch

die ellipsoid. ungleiche Büchse, den schiefen zusammengezogenen Mund;

von Hymenostomum microstomum R. Br. durch die Blätter, den nackten

Mund, die Dauer &c.

„Es ist wahr," sagt Dr. Poech, „auf vorliegende Art passt so ziem-

lich die Beschreibung von G. tortile, allein SchAvägr sagt von der theca

seines Mooses ore ampio, was bei meiner Spec. nie der Fall ist, und N.

Sc H. in Bryol. germ. I. p. 182. t. XL f. 28 sagen ore angustato. Wer
hat nun Recht? — Die ungleiche Büchse, die engere schiefe Mündung ge-

ben meiner Art ganz den Habitus eines Hymenostomum, und ich habe mich

Jahre lang geplagt zu erfahren, ob es ein Gynmostomum oder Hymenos-

tomum sei."

Auf Kalkfelsen und Felsenspalten gegen Kuchelbad häufig, auch bei

Podbaba.
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Desmotodonteo}.

Anacalypta rubella Hüb. ß sudetica Poech. stafura minore, coespilibus

valde densis, foliis brerioribus uli et selis, Iheca augusle cylindrica, o-

perculo conico, obtiisiuscu/o, theca 3—4plo breviore,

PotUa carifolia Ehrh. ß longipUosa m. foliis pilo longissimo canis,

selis brevioribus, Capsula nitida riibro-fusca. — Findet sich auf Kalkfel-

scn bei St. Prokop nächst Prag. — Die Haare der Blätter sind sehr lang,

länger als der Fruchtstiel, und verleihen dem Pfläiizchen ein silbergraues

Ansehen, auch fand ich diese Var. stets nur auf Kalkformation — Gymnos-
lomtim leucolrichum Poech in Hit.

Sphugnoidew.

Sphagnum actilifolinm Ehrh. Von diesem, besonders um Habstein

81 hr gemeinem Torfmoose dürfte man am besten unterscheiden, als Form-

Varietäten: /j capilUfolmm Hüb. Deutschi. Laubm. p. 2S. Ehrh. Bryol. genn.

I. p. 20. t. m. ß. — y subulalum Brid. Hüb. l. c. Ehrh. l. c. p. 21. t. HI. —
S laterale m., gracillima, caule elongato subsimpUci. pedunculo gracili late-

rali. — Sp. laterale Poech in litt, und als Farbenvarietäten: f rubictindum

Hüb. l. c. — 5 variegatitm Poech ramulis basi violaceis , apicibus diapha-

no-albidis, die Rasen sehen aus, als ob Dinte darüber gegossen wäre. —
7; denslum Poech ramulis apice deustis, fuscis, fast als wären ganze Strecken

der Torfmoore mit Feuer versengt. — & luridum Hüb, l. c.

Sfreptocarfms (n. gen.) Poech.

Peristomium duplex, externnm sedecim-dentatum^ dentibus capilla-
'

ceo-setaceis, rigidis in conum conniventibus , internum membranaceum in

Processus capillaceos multos solutum. Theca cylindrico-attenuata spira-

liter striata^ annulata. Calyptra conico-subulata. Flores dioici.

St. syntrichioides Poech.

Caulibus elongatis, ramosis, radictiloso-contexlis ; foliis oblongo-lan-
,

ceolatis , integerrimis, obtusiusculis, carinatis; perichoptialibus internis 0-
!

vato-lanceolatis, longe-acuminatis ; setis flejuosis apicc torlis; theca cy- I

lindrico-attemiata, dextrorsum spiraliter striata, annulata; calyptra co- !

nico subtilata basi erosa. — Encalypta strepfocarpa Hedu\ — Hüb. musc. ':

germ. p. i07. Bryol. germ. H. /. p. 65. t. XV. f7.—
Liebt einen mit Kalk oder Lehm gemischten Sandboden; in Menge hei '

Schnedowitz im sogenannten langen Graben (Dr. Poech), hei böhm. Leipa

(^Keil). Die Früchte beginnen ihre Entwicklung Anfangs September und
erreichen ihre Reife den kommenden Sommer. Die Wurzel faserig. Die

Fasern ziemlich dick, 1

—

i" lang, braun, an der Spitze wasserhell, aus !

den Achseln der untern Blätter entspringend, mit reichlichen Fasern ver-
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sehen. Der Slenicjel anfreclit, fast einfach oder gleich-hoch-astig, 1—i'/ä"

lang, (licht-hebliittert. Die Bialter liinglich-lanzelflich, ganzrandig, gekielt,

die untern stuinpflich, die obern spilzlich, lebhaft grün, am Grunde und

dem Nerven oft rostfarben. Die innern Perichalial- Blätter sind doppelt

kürzer, ei-lanzettlich, lang-zugespitzt. Der Nerx'e dick, stark bis zur Biatt-

spitze reichend. Das Scheidchen kegelförmig gestutzt, brann. Die (end-

ständige Borste hin- und hergcbogen, an der Spitze mehrmals ge»vnnden

zähe, glänzend, glatt, am Grunde schwarz- an der Spitze heller-roth. Die

Büchse cylindrisch-verschmälert, nach rechts spiralisch gestreift, gelb am

Grunde rüthlich. Der Deckel kegelförmig-pfricmlich, zAveimal kürzer als

die Büchse, gerade, steif, roth. Aeusseres Peristoni Ißzähnig,, <Ue Zähne

borstenförmig, steif, zusammenneigend, blass-rötlilich, das innere Peristoni

häutig, in viele haarförmige Fortsätze aufgelöst, kürzer als das äussere.

Die Haube konisch-pfriemlich mit starrer fast stechander Spitze perga-

mentartig, die Büchse eng einschliessend, länger als dieselbe, olivenfärbig,

an der Spitze sch^värzlich, glatt und kahl, am Rande aasgebissen. — An-

fangs sind die Stämmchen kurz, einfach und aufrecht, später entwickeln

sich unter dem ersten Perichätium ein oder zwei kleine Aestchen, die im

zweiten Jahre die Kapsel tragen; und da nun alljährlich diese seilliche

Bildung vor sich gehl, so nehmen die Stäminchen immer mehr an Läng-e

zu, und werden aufsteigend (wenn sich unter dem Perichätium ein) oder

gleich-hoch (wenn sich zwei Aestchen entwickeln). Allein der untere

Theil derselben geht nach einigen Jahren (4—o?) wieder verloren, so Avie

die ursprüngliche (primitiv) Wurzel, und dafür entstehen aus den Blatt-

nchscln secundäre Wurzeln, welche die Stämmchen zu mehr oder minder

dichtem Rasen verweben; sie sind ziemlich stark, von '3

—

2" Länge, am

Grunde braun, an der Spitze oft wasserhell und mit zahlreichen, feinea,

Wurzelfasern besetzt. Die Blattsubstanz ist lebhaft grün mit einem sfarn-,

ken Nerven, der als Kiel auftritt, durchzogen. Nach und nach wird der

unlere Theil der Blultsubstanz und besonders schnell die Rippe rostfarben,

die ganze Blattsubstanz stirbt endlich ganz ab, der Nerv bleibt aber noch

lange als pfriemenförmiger Stachel stehen.

Will ein Slämmchen sich zur Frucht entwickeln, so zeigt sich Ende

September an seiner Spitze eine Anschwellung, welche mit der der Form

nach bereits ausgebildeten liaube verwachsen ist. Diese Anschwellung ist

grün, an der Spitze durchsichtig, hohl, in welcher Höhlung die Borste

steckt, wird später fester und zum Scheidchen. Hebt bei fortschreitendem

Wachslhume die Borste die llaui)e mit in die Höhe , so löst sich dieselbe

mit einem kurz inid unregelinässig gefranstem Rande ab, und lässt am un-

tern Dritttheil des Scheidche is eine Wulst zurück, die später verschwin-. 1

del. Die Borste ist derzeit noch kurz, 2'" lang, hellrolh, die Stelle der

Kapsel ist bloss durch eine helle durchsichtige Stelle angedeutet, keine
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Spur einer Verdickung oder fipira'rörmijrcn Dreliiing bemerkbar. Der Deckel

ist durch eine feine Einsclinürinifi; von der Horste bereits gelrennt und

Heine Farbe ist dunkelgrün. Die Haube ist ihrer Gestalt nach ganz ausge-

bildet (mir schien sie an der Spitze et\v^a.s rauh^ ihr unterer Thcil ist

durchsichtig von weicherer ConsistetiK.

„Man wird mich wohl tadeln, dass ich, der Anfiin.icr (Dr. Poech) so

kühn bin, und Hand an eine, so langt- bestehende Gattung lege. Alle ßryo-

logen Hessen sie wegen des habituellen Charakters bei Encaltjpta stehen,

allein eben eo gut hat sie, wie schon Walt. Arn. sagt, Aehnlichkeit mit

St/nlrichia suhufata, und der Anfänger kann sie für selbe halten, beson-

ders die Form und das Grün der Blatter, die Steifheit der Borste, die Länge,

Grösse und Form der Haube, so wie deren Farbe geben Aniass zu diesem

flüchügen Irrlhunie. Sehen wir auf die Trennung der Blüthen, das dop-

pelle Peristoui, den King, so sind diess Momente genug, die Aufstellung

der Gattung zu rechtferligcn. Die Verfasser der Bryol. europ., die eben

fall» diese Art unter Encalypta lasgen, ziehen recht gut ^Vebera^ Pohlia-

Pthycltostomum zu Bryum, um so natürliche Arten, deren künstliche Tren-

nung oft ohne IS'olh, ohne gehörige Sicherheit unternommen worden, wie-

der zu vereinen: aber sie stellen in der Familie der Polytricheen vier

Gattungen auf: Oügotrichum, Jlrichum, Pogonadim und Polytrichum, die

die sich von eiiiander durch keine so wesentlichen Zeichen und Verschie-

denheiten unterscheiden, wie unsere Gattung von Encalypta. Und iollteu

denn die Encalypleen nicht mehrere Gattungen umfassen können?'*

Böhmens Kcptilieii und Aniphibien.
ftl n g r a p h i e

V Uli

Ci. C'h* />/'. UliEckMcli;; in Elliu;;uii.

(KorlsetziMig.)

Uiiiie Oidiiiing. Ojtlmlii.

Die Unterkiefer nur mittelst Bändern verbunden.

l»Viuniliei Serpenle^-^ Schlangen. Serp. IhecoglossK
.,
Schei-

de n z ü n g 1 e r.

Die sehr schlanke Zunge au der Spitze gabelförmig gctheilt, weit
vorstreckbar, an der Wurzel in einer Scheide eingeschlossen. *)

*) Kein Orsan der Sililangen ist in Hinsiclit seiner wiclitigsten Vcrriclitiing ^
mehr niisskaniit, als ilirc mit soiidergleiclien Uewpgliclilicit versclipiie, nach !.

^

\

l

Bediirfiiiss pfeilschnell liervors(:iip.ssciide oder sich' in ihre häutige Scheide ^
viedcr zuriickzichcnde Ziiiiu;c; am meislen .Schrecken und Furcht um sie }
erbrcileud, für deren drohcndsic Waffe — den zischcuden, giftigen, lüdlea- ;
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